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Berlin will die umstrittene Gasfördermethode nur unter bestimmten

voraussetzungen zulassen. NRW geht die Einschränkung 
"i.rri*"ü!."og

Yon Michoel Kohlstadt

Essen. Derumstritt€nencasförder-
rnethode Fracking steht in (ürze
erstmals eine gesetzliche Regelung
jns Haus. Nach monatelangem
Tauzieh€n haben sich Bundeswirr-
schaftsminister Sigmar cabdel
und Bundesumweltminist€rin Bar-
bara Hendricks (b€ide SpD) jetzt
auf einen Gesetzesent\mrf ge-
einigt. Das bestätige eine Spreche-
rin des Wirtschaftiminist€dums in
Berlin gestem dieser Zeitung.

DaB Papier setzt der umstritte-
nen Technologie, so sie denn über-
haupt kommt, enge Crenzen. Fra-
cking werde es nrir geben, wenn
eine Belastung ftir Urnwelt und
llinL-wasser ausg€schlossen sei,
hieß es. NRw-Umweltminister Jo-
hannes Remmel geht das nicht weit
genug. Die Bundesregierung wolle
,,Fracking durch die Hintedür er-
möglichen", sagte der glüne Lan-
desminhter gestem dieser Zeitung.

,,Das ist Fracking
durch die
Hintertür."
,ohannes Remmel, grüner NRW-IJm.

Bislang gab es keine einheitli
chen Vorschriften, wie mit der von
Umw€ltverbänden bekämpften
Methode, bei der Gas sus tiefeh
Gesteinsschichten unter Einsatz
lon. ChemikalieD herausgelösi
uard, umgegangen werden soll.
Nun sollen Ergänzungen und Ver-
scbärfungen im Berg- und Wa6ser-
recht Klarheit veNchafr€n. Offen
bleibt abe! inwieweit sich die stre-
€ken$€ise hitzige Debatte um die
in Deuhchland bisiang noch nicht
eryrobte Technologie nach Einzug
der gesetzlichen Leitplanken tät-
sächlich abkühli.

B$t am Wochenende hatte das
Therna wieder fur Schlagzeilen g€-
sorgt. Im Nachrichienmagazin
,,Spiegel" hieß es, die Bunde$egie,
rüng plane die Auflasen ftir die
Gasförderm€thode zu lockem. Ein
bisher gepjanres Fracking-Ve$ot
fu rGesteinsschichten bi5 J000 Me

Geftrclt $lrd Inzyrl.thon tn vls,ler U||dem

il

senschaftlich begleiteie Erkun-
dungsbohrungen sollen auch ober
halb von 5000 Metem zulässiq
sein, lalls die eingesetzte Frackingi
fl üssigkeit nicht wassergefdhrden-d
sei. Die Entscheidung darüber soll
bei d€n alsiändigen Landesbehör-
deliegen. SämtlicheVerbotsreseln
sollen 2021 überpdft werden.

NRw.Ministef Remmel bteibt
dennoch skeptisch. Besonders,
ll€il der Bund bei der Entsche;
dung über mögliche Fracldng-pi-

lotanlagen den Ratschlag eine
sechsköpfigeh L\pertenkommis
sion gesetzljch verordnenv/ill.,,lcl
kann die Bundesregierung nü da
vof warnen, Cenehrnigungsverfah
ren an irgendeine E{pertengrüpp(
auszulagem", so Remm€|. Del
Schutzaultrag der öfrentlichen
Hand, den Schutzlon Mensch und
Umu.€lt sicheuustellen, ditrfe
nichi übertragen \r€rden. ceneh-
migungsbehörde in NRW ist die
Bergaufsicht.

ter Tiefe sei gestdch€n worden. Die
5ooo-M€ter.crenze gili als ,,rot€
Linie" im Orundwasserschutz.
Prompt reagierte die Opposition
im Bundestag. Huberius Zdebel
von den Linken warf der SpD vo4
den nächsten Wahlbetrug vorzube.
r€ten.

Gestem beeilten sich die beiden
beteiligten Ministerien urn Ktär-
stellung. Flacking oberhalb von
3000 Meten bl€ibe grundsärzlich
verboten. Einzige Ausnahme: Wis-

I In Nordrhein,Westfalen werden
- neben Niedeßachsen di€
gößten in cestein eiryes.hlos-
ien€n Gasvo*ommen in
Deutschland vermutet. Genaue
Zahlen gibt es nicht.

I Der Geologische DienstNRW
schätzt das Vorkommen auf bis
zu 2200 li,li[iard€n Kubikm€t€..

I Diese Menge entspricht ehva
dem 24-Fact€n d€5 iährlichen
Gasvedräüahs in Deutschland,
Unklar ist, wie viel davon tatsäch-
lich föderbar ist.

I In den IJSA hat derEinsatz der
Fracking-Technologie einen öl-
und Gasboom mitweltweiten
Auswhkrngen ausgelöst.

La| ag g€schlo6s€r| g€Ben Fta.kfug
Auf das Thema Fracking reagiefl
man rn unserer Region nichi ohn€
Grund besonders sensibel. Im Bo-
den von NRW lagem riesig€ cas-
vorkommen (siehe InfGBox).
Intemaiionale Energi€konzeme
wittem das groß€ ceschäft. poli-
tisch scheint die Lage indes eindeu,
tig: Der Landiag sprach sich im lu-
ni geschlossen gegen die Technolo-
ge aüs Auch Ministerpräsidentin
Hanneloie Kmft (SPD) gilt als
überz€ude Fracking-cegnedn.


